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lifleilHapt : in der S achgasse
Der bekannte englische Militärschriftsteller befürchtet ein zweites Dünkirchen

Strasburg , 8. April
Die Freude die sich in englischen Pressestimmen über das gelungene Manöver

mit Belgrad äußert , findet im eigenen Land ein sehr viel realistischeres Echo , als
es dem englischen Kriegskabinett genehm sein mag . Kein anderer , als der bekannte
britische Militärschriftsteller Lidell Hart erhebt seine warnende Stimme und weist
darauf hin , daß England mit dem Balkan - Unternehmen nichts gewonnen habe , son¬
dern in eine Sackgasse geraten sei .

Nach einer Einleitung , die in erster Linie
ider Schilderung der strategischen und geo¬
graphischen Eigenheiten der Lage gewidmet
ist , stellt Lidell Hart die Frage : »Was kann
Hitler durch seinen Sieg in Griechenland
gewinnen ? « Anscheinend sei Griechenland
eine geographische Sackgasse , und viele
Menschen begriffen nicht , wohin ein Ein¬
marsch nach Griechenland für eine Land¬
macht wie Deutschland führen könne . Ober¬
flächlich betrachtet , könne ein Sieg über
Griechenland keine entscheidende Wirkung
auf den Verlauf des Krieges ausüben .

Lidell Hart hält diese Ansicht für völlig
abwegig und falsch . England würde wie¬
derum als der Feind des europäischen Frie¬
dens an den Pranger gestellt werden . Und
außerdem würde England seines letzten
Stützpunktes auf dem europäischen Konti¬
nent beraubt werden .

»Andererseits aber « , führt Lidell Hart aus ,
»könne in Mazedonien eine Zersplitterung
der englischen Macht erreicht werden . Es
gibt vielleicht keinen einzigen Punkt , wo
"man England besser auf die Hörner eines
Dilemmas setzen kann als hier . Schicken wir
keine Truppen « , sagt er dann weiter , » so
wird das Vertrauen in unsere Fähigkeit und
unseren Willen zur Unterstützung unserer
Verbündeten erschüttert . Damit wird die
moralische Wirkung der neuerlichen eng¬
lischen Erfolge in Afrika zerstört . Landen
wir aber Truppen , dann gewinnt Hitler eine
Möglichkeit , uns zu » dünkirchen «.

Dies setzt sich Lidell Hart dann etwas
ausführlicher auseinander . Aber dies , sagt
er , ist nicht alles . Deutschland hat noch
weit größere Vorteile von einem
mazedonischen Feldzug zu erwarten . » Je
mehr englische Streitkräfte nach dem
Ägäischen Meer gezogen werden , umso

größer wird die Aussicht auf einen erfolg¬
reichen Angriff auf England selbst . Und
zugleich wird damit die afrikanische Unter¬
nehmung gestört « .

'
Nach Lidell Harts Ansicht ergäben sich

noch weitere Möglichkeiten , die er nicht
im einzelnen erörtert . Aber er warnt seine
Landsleute zum Schluß noch einmal vor der
Strategie des deutschen Führers . Sie sei
dehnbar für ihn , bringe aber England in
eine Zwangslage . Es sei eine Entwick¬
lung , die für Deutschland die verschieden¬
sten Abzweigungen und Möglichkeiten ent¬
hielte , die jedoch England in eine Falle
führen könnten .

Wavell führt Oberbefehl in Griechenland
Englische Truppenlandungen seit langem vorbereitet

H. W. Stockholm , 8. April
General Wavell Übernimmt einer am

Montag in London herausgegebenen Mittei¬
lung zufolge in seiner Eigenschaft als
Oberkommandierender der Nahostarmee
das Oberkommando über die in Griechen¬
land gelandeten englischen Streitkräfte . Die
Londoner amtliche Mitteilung macht zur
Stärke der englischen Truppen die Bemer¬
kung : »Die Stärke dieser englischen Trup¬
pen ist durch Übereinkunft zwischen dem
griechischen und dem englischen General¬
stab festgelegt worden und bedeutet nicht
die gesamte Stärke der geplanten englischen
Hilfe «.

Die große Neuigkeit sei nicht , daß die
Deutschen in Griechenland einmarschiert
sind , sondern daß sich eine englische Armee
in Griechenland befindet . Ein Londoner
Vertreter des schwedischen » Aftonbladet «
meint , er könne nur bezeugen , daß die An¬

wesenheit der englischen Truppen in Grie¬
chenland seit längerer Zeit ein relativ gut
gehütetes Geheimnis gewesen sei . Nun , es
sei wohl ein gut gehütetes Geheimnis in
ganz Europa . In Bezug auf die Stärke des
englischen Expeditionskorps bleibt die eng¬
lische Oeffentlichkeit auf reine Vermutun¬
gen angewiesen .

Die englischen Zeitungen zitieren Schät¬
zungen , wonach es sich um 150 000 bis
300 000 Mann handeln soll . Ein amerikani¬
scher Korrespondent spricht von sieben
»voll ausgerüsteten Divisionen mit Tausen -
von leichten und schweren Panzern und so¬
gar einer Anzahl großer Flammenwerfer « .
Alle Hotels in Griechenland seien für die
englischen Stäbe requiriert worden - Schließ¬
lich werden in London Berichte von Reisen¬
den wiedergegeben , wonach große Mengen
von Material in fünf verschiedenen Häfen
gelöscht worden seien . Es zeigt sich also
immer deutlicher , daß die englischen Trup
penlandungen bereits seit langer Zeit vor¬
bereitet und im Gang waren .

89 Flugzeuge an der SOdusiiront vernichtet
Planmäßiges Fortschreiten des Angriffs an der Südostfront unter hartnäckigen Kämpfen

Berlin , 7. April
Das OKW. gibt bekannt :
An der Südostfront schreitet der Angriff

unter hartnäckigen Kämpfen fort. Starke
Teile der Luftwaffe unterstützten das Vor¬
gehen des Heeres durch Aufklärung , An¬
griffe gegen Kolonnen , Stellungen und Ver¬
kehrsmittel des Feindes . Wie bereits gemel¬
det , wurden die Festungsanlagen und an¬
dere kriegswichtige Ziele in Belgrad bei
Tag mehrfach von starken Verbänden deut¬
scher Kampfflugzeuge mit vernichtender
Wirkung angegriffen , insbesondere erhiel¬
ten der Hauptbahnhof von Belgrad und
eine Pontonbrücke über die Donau ostwärts
Belgrads , ferner einige Transportzttge
schwere Treffer .

Zahlreiche Grofibrände wiesen noch in
der Nacht den deutschen Kampfflugzeugen
den Weg zu einem vierten Angriff auf
die Festung Belgrad . Außerdem wurden
Flugplätze in Mittel - und Südjugoslawien
mit nachhaltigem Erfolg bombardiert und
mit Bordwaffen beschossen . Dabei gelang es ,
zahlreiche Flugzeuge am Boden zu vernich¬
ten . Eine große Zahl von feindlichen Flug¬
zeugen wurde in den Luftkämpfen abge¬
schossen .

In Libyen warfen deutsche und italie¬
nische schnelle Verbände feindliche Nach¬
huten nordostwärts und südostwärts Beng -
hasi und wehrten einen Gegenstoß feind¬
licher Panzer erfolgreich ab. Zahlreiche
Beute an Gefangenen , Waffen und Kraft¬
fahrzeugen wurde eingebracht .

Im Seegebiet um England versenkte die
Luftwaffe am gestrigen Tage vier Han¬
delsschiffe mit zusammen 16 000 BRT ., drei
weitere Handelsschiffe , darunter ein Tan¬
ker , wurden schwer beschädigt . In der
Nacht zum 7. April erzielten Kampfflug¬
zeuge Bombentreffer auf drei Handels¬
schiffen mittlerer Größe. Ferner richteten

sich wirkungsvolle Angriffe gegen Hafen¬
anlagen an der Ostküste der Britischen
Insel . Am 4 . April gelang im Bristol -Kanal
südostwärts Pembroke ein besonders er¬
folgreicher Angriff aus niedrigster Höhe
auf einen Geleitzug . Drei Handels¬
schiffe von insgesamt 22 000 BRT . wur¬
den so schwer beschädigt , daß mit ihrem
Totalverlust gerechnet werden kann . Ein
weiteres Handelsschiff trug schwere Be¬
schädigungen davon . Die Luftwaffe zer¬
störte damit in der Zeit vom 4. April bis
zum 7. April früh insgesamt 14 Schiffe mit
52 000 BRT . und fügte noch 14 weiteren
Handelsschiffen starke Schäden zu . Die
feindliche Fliegertätigkeit war sehr gering .

Im Südosten drangen einige feindliche
Flugzeuge in die südliche Steiermark
ein und warfen vereinzelt Bomben . Nen¬
nenswerte Schäden entstanden nicht . Im
Westen beschränkte sich die britische Luft¬
waffe bei Tage und in der Nacht auf
Küstenflüge in Nordwestdeutschland und
Frankreich . Drei feindliche Flugzeuge wur¬
den hier durch Jäger , zwei durch Flakartil
lerie , eines durch Vorpostenboote abge '
schössen . Im Südosten wurden nach bisher
vorliegenden Meldungen 35 Flugzeuge im
Luftkampf abgeschossen , 54 Flugzeuge am
Boden zerstört und neun weitere am Boden
schwer beschädigt . Sieben eigene Flugzeuge
gingen verloren .

Die Erklärung der Reichsregierung vor der in - und ausländischen Presse . Reichsminister
des Auswärtigen von Bibbentrop während seinei Ansprache , Links neben ihm Gesandter
Dr . Schmidt , (Aufnahme : Scherl Bilderdienst , Berlin )

Zum Beginn der Balkanoffensive gegen Eng¬
land . In den frühen Morgenstunden des
6 . April gab der Reichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda Dr.
Goebbels über den Großdeutschen Rundfunk
dem deutschen Volk die Proklamation des
Führers sowie dessen Tagesbefehl an die
Soldaten der Südostfront über den Einmarsch
in Jugoslawien und Griechenland bekannt .

(Aufnahme : Scherl -Bilderdienst , Berlin )
•
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Der Weg der Jugend
Straßburg , 8 . April

P . S. Die elsässischen Teilnehmer des
großen Appells der HJ .-Führer im Sänger -
haüs waren sich darüber einig , daß eine
derartige Zusammenfassung der Jugend ,
eine derartige Einheit der Gesinnung und
Begeisterung früher unmöglich gewesen
wäre , weder in der früheren deutschen noch
in der jüngsten französischen Zeit . Die letz¬
ten 22 Jahre haben auch Rufe an die Jugend
gekannt . Jede Partei versuchte , die Jugend
für sich zu gewinnen . Einzelne hatten
Jugendorganisationen und brachten manch¬
mal auch schöne Aufmärsche zustande .
Aber es war immer etwas Unfertiges , denn
diese Jugendbewegungen stießen sich an den
engen Grenzen der Parteipolitik . Allzuoft
wurden hoffnungsvolle Ansätze von routi¬
nierten Parteibonzen mißbraucht . Im gan¬
zen zeigte unsere elsüssische Jugend das
typisch liberalistische Bild der Spaltung ,
der inneren Zerrissenheit und des Mangels
an wirklichen Zielen . Wo war auch , abge¬
sehen vom Kampf um die unveräußerlichen
Heimatrechte , der allein in die Zukunft
wies , eine große Idee ? Wo lieferte Frank¬
reich einen Gedanken , der die Jugend be¬
geistern konnte ? — Sollte diese elsässische
Jugend sich etwa bereit erklären , für das
System der Blum , Paul Reynaud , Daladier ,für das System der Stavisky und der Bör¬
senjobber zu kämpfen und nötigenfalls das
Leben einzusetzen ?

Heute haben wir im Elsaß auch eine
wirkliche Jugendbewegung . Dreiviertel der
heranwachsenden elsässischen Generationen
sind in der Hitlerjugend vereinigt und aus
diesen elsässischen Jungen und Mädel er¬
wächst zur Zeit das Führerkorps der elsäs¬
sischen HJ . Wir haben diese Auslese » am
Sonntag im Sängerhaus gesehen . Welche
Geschlossenheit , welche Disziplin , welche
Begeisterung ! Man konnte als Elsässer
wirklich stolz sein . Voriges Jahr saßen
diese Jungen noch auf französischen Schul¬
bänken , hörten noch Haßergüsse gegenDeutschland , wollte man ihnen noch eine
fremde Sprache aufzwingen und sie zu
Trägern der Verwelschung des Elsaß
machen . Und heute erheben sie sich frischund natürlich und grüßen die Fahnen desFuhrers , und dies ohne jeden Zwang . Nur
mitleidig denken wir noch an die arm¬
seligen Lügen der westlerischen Propagandazurück . Diese Elsässer Jungen und Mädelsind nicht gezwungen in die HJ . eingetreten ,sie haben es freiwillig und freudig getanund sie freuen sich jedes Mal , wenn sie imRahmen ihres Dienstes oder ihrer Kundge¬bungen sich der starken Wirkung ihrer ge¬sammelten frischen Jugend bewußt werdenkönnen .

Der Gauleiter sagte in seiner Ansprache ,das sei das wahre Plebiszit des Elsaß . Es ist
gewiß kein Plebiszit nach dem herkömm¬lichen Schema . Auch in dieser Hinsichtmüssen Begriffe umgewertet werden . Die
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Bomben aui Spalato und cattaro
Italienische Flieger griffen militärische Ziele in Jugoslawien an

Entwicklung hat uns gezeigt , wie wenig
Bedeutung für die Zukunft der Gang an die
Wahlurne hat , wie sehr die Gestaltung des
Lebens der Völker und der Staaten von
ganz anderen Dingen bestimmt wird als
von Wahlzetteln . Charakter , Einsatzbereit¬
schaft , Arbeit , Kampf bestimmen das Le¬
ben und diese Dinge sind es , die auch heute
im Elsaß maßgebend wirken , am reinsten
ohne Zweifel in der Hitlerjugend .

Man kann Menschen durch Propaganda
verlocken . Man kann sie durch schöne Ver¬
sprechungen für eirte gewisse Zeit auch auf
bestimmte Wege lenken . Man kann sie be¬
zahlen , damit sie bestimmte Äußerungen
von sich geben . Das alles haben wir in der
französischen Zeit erlebt . So mancher unse¬
rer Volksgenossen wird es heute kaum noch
begreifen , wie er einmal dazu kam , diesem
oder jenem Systempolitiker seine Stimme
zu geben , der nichts für ihn tat , der nur
seine Stimme brauchte und der dann , wenn
es ernst wurde und er einmal mit seiner
Person einstehen sollte , sich feige verkroch .

Man kann aber auch von einem Volk
etwas fordern . Man kann von ihm fordern ,
daß es sich auf seine Herkunft besinne , daß
es gemäß seiner »Art handle , daß es sich mit
denjenigen zusammenschließe , die von der¬
selben Art sind , um gemeinsam eine höhere
Aufgabe zu erfüllen , so wie es heute im
Elsaß geschieht . Niemand wird dafür be¬
zahlt , daß er deutsche Gesinnung äußert .
Wer in die Partei will , muß arbeiten , muß
ein Opfer bringen und wäre es nur das ge¬
wisser alltäglicher Bequemlichkeiten . Wer
in die Partei will , muß Beweise geben von
Einsatzbereitschaft und Sinn für ein Ideal ;
deshalb bedeutet das Wachsen der NSDAP ,
im Elsaß ein wirkliches Plebiszit , eine wirk¬
liche Willensäußerung des Volkes . Denn
wo das Volk seinen Willen äußern soll , muß
zuerst ein Wille vorhanden sein . Stimmung ,
Spekulationen auf Mandate und dergleichen
sind keine Willensäußerungen .

*

Der Wille des Elsasses zeigt sich im
Wachsen der großdeutschen Partei , der
NSDAP . , die auch bei uns ihren Einzug ge¬
halten hat . Er zeigt sich am klarsten in der
elsässischen Hitlerjugend , wie auch durch
sie am klarsten in Erscheinung tritt , daß
das Elsaß in dem Augenblick zu Deutsch¬
land zurückkehrt , wo alle Fehler unrühm¬
licher Vergangenheit endgültig überwunden
werden und die große , unauflösliche deut¬
sche Nation entsteht .

Unsere Jugend wird uns auch endgültig
befreien von den Nachwirkungen einer
langen Grenzlandtragik . Sie kennt keine
Versuchung , die aus dem Westen kommt ;
sie weiß nichts von der sogenannten Dop¬
pelkultur , sie kennt keine Kompromisse . In
jeder Hinsicht bedeutet diese Jugend die
Zukunft Die Zeit der Kompromisse ist
wirklich und endgültig vorüber ; möge sich
kein elsässischer Volksgenosse darüber Illu¬
sionen machen . Wir haben vor diesem
Kriege und auch vor 1918 hier im Elsaß nur
in Kompromissen gelebt . Auch die Ziele der
Heimatbewegung konnten nach Lage der
Dinge nur auf Kompromisse hinauslaufen ,
denn wir waren ja gezwungen , unsere
deutsche Art irgendwie mit der durch den
Versailler Vertrag geschaffenen französi¬
schen Beherrschung des Elsaß in Einklang
zu bringen . Frankreich hat diesen ehrlichen
Kompromißvorschlag , in dem mehr elsäs -
sische Entsagung steckte als die Franzosen
je begreifen können , abgelehnt und an die
Gewalt der Waffen appelliert . So ist das
Wort an größere Mächte übergegangen und
die Entscheidung ist in einem Sinne ge¬
fallen , daß ein dreihundertjähriges Unrecht
wiedergutgemacht wird . Die Revision , die
bei uns durchgeführt wird , geht nicht auf
1918 , sondern auf 1648 , das Jahr des West¬
fälischen Friedens zurück .

Wir Ältere fühlen in uns noch die Tragik ,
die seit dem siebzehnten Jahrhundert über -
diesem Lande lag . Die Jugend wird frei
davon in dem großen Zusammenhang leben ,
der in den Jahrhunderten des Mittelalters
und der Renaissance das Elsaß zu einem
Kernland des Reiches gemacht hat . »Elsäs -
sische Jugend , dulde keine Halbheiten !« ;
nicht umsonst ist diesem Worte des Gau¬
leiters im Sängerhaussaal langanhaltender ,
begeisterter Beifall gefolgt . Was bedeuten
neben dieser Jugend die paar Leute , die
noch an vergangenen Begriffen kleben , oder
die da glauben , ihr kleines Weh und Ach
gegen das große Geschehen der Zeit in die
Wagschale werfen zu können ? —

Wir haben in unserer gestrigen Nummer
ein Bild vom Aufmarsch der HJ . in Straß¬
burg gebracht . Hitlerjugend marschiert mit
entfalteten Fahnen durch die alten Straßen
unserer Stadt , über die sich das Münster
erhebt Ein wahrhaft symbolisches Bild ,
die elsässische Jugend hat den Weg gefun¬
den . Er führt ins Großdeutsche Reich , und
das ganze Elsaß marschiert mit .

Erfolgreiche stofltrupps
Vier moderne Banker gestürmt

Berlin , 8 . April
Beim Uebergang deutscher Abteilungen

über die jugoslawische Grenze am Morgen
des 6 . April kam es an einem Flußübergang
zu zahlreichen raschen und heftigen Kampf¬
handlungen . Hierbei zeichneten sich zwei
deutsche Stoßtrupps besonders aus . Nach¬
dem sie die von den Serben vorgesehene
Sprengung einer wichtigen Brücke verhin¬
dert hatten , griffen die kleinen Trupps vier
auf dem jenseitigen ^Ufer liegende modertie
Bunker an , die mit Pakgeschützen , Ma¬
schinengewehren und Granatwerfern aus¬
gerüstet waren . Nach kurzem , harten Kampf
überwältigten die wenigen Deutschen die
in der Ueberzahl stehenden Gegner , nahmen
im Sturm die Bunker und hielten für die
nachrückenden Einheiten die Brücke offen .

Rom , 7. April
Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut :
Nach dem gestrigen Beginn der Feind¬

seligkeiten gegen Jugoslawien haben unsere
Luftformationen Ziele der gegnerischen
Luftwaffe , Flotten - und Landziele an der
griechischen und Jugoslawischen Front an¬
gegriffen . In Spalato sind Hafenanlagen
und vor Anker liegende Schiffe bombardiert
worden . Zwei mittelgrofle Dampfer sind
versenkt worden . In Cattaro wurde der
Hafen bombardiert und dabei schwere
Schäden an den Anlagen verursacht . Ein
Torpedo ) äger und ein Schwimmdock erhiel¬
ten Volltreffer . Ein Dampfer wurde ver¬
senkt . Das Arsenal von Teodo in der Nähe
von Cattaro ist schwer beschädigt worden .
Ein weiterer Torpedojäger wurde getroffen .
Ein Munitionsdepot ist in die Luft geflogen .
Unsere Flugzeuge haben weiterhin im
Hafen Wasserflugzeuge und Flakstellungen
angegriffen . Ein feindliches Fingzeug ist
zerstört und viele andere beschädigt wor¬
den . Der Flugzeugstützpunkt von M o s t a r
hat schwere Schäden erlitten .

Außerdem wurden Brücken und Ver¬
kehrswege bombardiert und dabei zahl¬
reiche Unterbrechungen verursacht . In Luft -

Berlin , 8. April
Der Außenminister des Tenno , Yosuke

Matsuoka , hat beim Verlassen des deut¬
schen Reichsgebietes die nachfolgende Bot¬
schaft an das deutsche und italienische
Volk gerichtet :

» Im Augenblick , da ich von Deutschland
an seiner letzten Grenzstation Malkinia Ab¬
schied nehme , drängt es mich , nochmals die
aufrichtige Genugtuung über den Empfang
zum Ausdruck zu bringen , den mir das Volk
Deutschlands und Italiens bereitet hat , und
gleichzeitig dem Führer , dem Duce , den
Außenministern und den führenden Männern
beider Nationen den herzlichsten Dank dar¬
zubringen für all die Freundlichkeit und
Liebenswürdigkeit , die mir und meiner Be-

B5. Budapest , 8. April
Am Mantagmittag versuchten südslawi¬

sche Bombenflugzeuge , die über das unga¬
rische Grenzgebiet einflogen , ungarische
Truppen - und Materialtransporte zu bom¬
bardieren . Sofort stiegen ungarische Jagd¬
flugzeuge auf, die die Angreifer in einen
erbitterten Luftkampf verwickel¬
ten . Im Verlauf des Gefechts wurden von
den ungarischen Jägern und der ungari¬
schen Flak mehrere Flugzeuge abgeschos¬
sen . Die feindlichen Angriffe richteten sich
gegen Fünfkirchen , Szedegin und Szentg .
Bei dem rücksichtslosen Bombenabwurf
wurden in len Grenzstädten 17 Perso¬
nen getötet .

Der beispiellose Neutralitätsbruch hat im
ganzen Lande eine erbitterte Stimmung her¬
vorgerufen , die dadurch gekennzeichnet

kämpfen wurden zwei feindliche Flugzeuge
abgeschossen . Zwei unserer Flugzeuge
fehlen . Die feindliche Luftwaffe hat Sku -
tari bombardiert , einige Verwundete und
leichte Schäden .

In Ostafrika gehen die vorgesehenen
Bewegungen unserer Truppen weiter . Addis
Abeba ist von uns geräumt worden , um
Opfer unter der Zivilbevölkerung zu ver¬
meiden . Die von unseren Polizeistreit¬
kräften bewachte weiße Bevölkerung hat
keinen Schaden gelitten . Der Feind hat
einen Einflug gegen unseren Luftstützpunkt
von Dessie durchgeführt und Schäden an¬
gerichtet .

In Libyen haben motorisierte italie¬
nische und deutsche Kolonnen die briti¬
schen rückwärtigen Stellungen nordöstlich
und südöstlich von B e n g h a si durch¬
brochen und mit Erfolg einen Gegenangrlfl
feindlicher Panzer abgewiesen . Es wurden
zahlreiche Gefangene und eine reiche Beute
an Waffen und motorisierten Kampfmitteln
gemacht . Einses unserer U -Boote hat im
östlichen Mittelmeer einen gesicherten Ge¬
leitzug angegriffen und zwei feindliche Ein¬
heiten getroffen , von denen eine versenkt
wurde .

gleitung entgegengebracht wurde . Die für¬
sorgliche Aufnahme wird doppelt warm
empfunden , da sie inmitten eines großen
Kampfes um die Entscheidung des Schicksals
der zwei großen Nationen stattfand . Mein
Besuch bestärkt mich nur im Glauben an den
Sieg der Achsenmächte und an den Erfolg
der Aufrichtung einer neuen Weltordnung .

Besprechung mit Hlolotow
Matsuoka traf Montag in Moskau ein

Moskau , 8 . AprU 1941 .
Montag nachmittag begab sich der japa¬

nische Aussenminister Matsuoka zu einer
Besprechung mit dem sowjetischen Regie¬
rungschef und Aussenkommissar Molo -
t o w in den Kreml . In der Begleitung Mat -
suokas befand sich der japanische Botschaf¬
ter in Moskau Tatekawa .

wird , daß immer wieder der Ruf nach Ver¬
geltung laut geworden ist . Mit großer Ge¬
nugtuung und berechtigtem Stolz nimmt die
ungarische Bevölkerung davon Kenntnis , daß
seine Wehrmacht auf der Hut gewesen ist
und den Feinden eine gebührende Antwort
erteilt hat .

Die ungarische Regierung hat beim süd¬
slawischen Gesandten in Budapest scharf
Protest erhoben und gleichzeitig ihre Bel¬
grader Gesandschaft angewiesen , an das
südslawische Außenministerium eine ener¬
gische Verwahrung zu richten .

Die feindlichen Flieger wählten für ihren
heimtückischen Ueberfall einen Zeitpunkt ,
der für die englische Kriegstreiberklique
bezeichnend ist ; er erfolgte nämlich zur
gleichen Stunde , da die sterblichen Ueber -
reste des verstorbenen ungarischen Minister¬
präsidenten Graf Teleki zu Grabe getragen
wurden .

Addis Abeba übergeben
Herzog von Aosta bei den Truppen

v. L. R o m , 8. April
Die Räumung von Addis Abeba erfolgte

auf Anweisung des Impero -GeneralStabes ,
der auf die Sicherheit der Zivilbevölkerung
bedacht , die offene Stadt zum Sammelpunkt
der ganzen in Ostafrika lebenden Zivil¬
bevölkerung ausersehen hatte . Die zu Frie¬
denszeiten rund 40000 Menschen ausma¬
chende Bevölkerung der Stadt hatte sich
dementsprechend in den letzten Monaten
vervielfacht . Auf militärischen Widerstand
wurde verzichtet , um die europäischen
Frauen und Kinder nicht den sonst unver¬
meidlichen Gefahren auszusetzen und die
europäische Polizeigewalt gegenüber der
Eingeborenenbevölkerung aufrecht zu er¬
halten . Die Uebergabe erfolgte ohne Zwi¬
schenfälle bei Aufrechterhaltung voller
Ordnung durch die italienische Polizei . Die
Verlegung der Stellen der italienischen Ver¬
waltung aus Addis Abeba nach einem an¬
deren , nicht genannten Zentrum hatte be^
reits vor der Uebergabe stattgefunden .

Die Räumung Addis Abebas kann in
keiner Hinsicht als das Ende des italieni¬
schen Widerstandes aufgefaßt werden .
Große unzugängliche Gebiete Abessiniens
geben den Verteidigern weitere Möglichkei¬
ten eines hinhaltenden Widerstandes . Kenn¬
zeichnend ist , daß von englischer Seite be¬
tont wird , man dürfe nun ein Ende der
Kampfhandlungen in Abessinien nicht er¬
warten , da die italienischen Streitkräfte in¬
takt blieben , Ihre Zahl wird von englischer
Seite auf 100 000 Mann geschätzt . Gegen¬
über den von englischer Seite in Umlauf
gesetzten Gerüchten , wonach sich der Vize¬
könig von Abessinien , Herzog von Aosta im
Flugzeug nach Italien begeben habe , muß
festgestellt werden , daß der Vizekönig sich
bei seinen Truppen befindet und den Ober ^
befehl über die italienischen Streitkräfte !
weiterführt

Bomben auf Sofia
Jugoslawische Aktionen gegen offene Städte

rd . Bukarest , 8 . April
Wie die bulgarische Telegrafenagentur

mitteilt , haben jugoslawische Streitkräfte !
offene bulgarische Städte angegriffen , ob«
wohl keine einzige bulgarische Truppen *
einheit an der militärischen Aktion gegen
Jugoslawien teilnimmt . Nach einer Verlaut «
barung des Kommandos der bulgarischen
Streitkräfte griffen jugoslawische Bomben «
flugzeuge am Sonntag aus großer Höhe diei
westlichen Stadtteile von Sofia und dia
Stadt Küstenbiel an . Mehrere Frauen und
Kinder fielen den Bomben zum Opfer . Der
Sachschaden ist jedoch gering . Der Spre «
eher des Sofioter Rundfunks erklärte , Bul¬
garien werde alles tun , um das Land vor)
den Schrecken des Krieges zu bewahren «
Sollten die Bulgaren jedoch gezwungen
werden , zu den Waffen zu greifen , so wür¬
den sie ihr Land mit allen Mitteln und mit
allen Opferii verteidigen . In der Sobranje
hat der Finanzminister einen Gesetzesvor¬
schlag eingebracht , der einen außerordent «
lich .en Kredit in Höhe von 2,2 Milliarden
Lewa für Zwecke der Landesverteidigung
vorsieht .

Kurz gemeldet
38 Millionen Lei für das WHW . Auf einer

Grosskundgebung des WHW . der deutschen
Volksgruppe Rumäniens wurde mitgeteilt ,
dass das WHW . der Volksgruppe in der
kurzen Zeit seines Bestehens 38 Millionen
Lei gesammelt und an bedürftige Volksge «
nossen verteilt habe .

Wegen Widerstandes erschossen . Der
Reichsführer SS. und Chef der deutschen
Polizei teilt mit : Am 1 . April 1941 wurde
der Gewaltverbrecher Fritz Ambros wegen
Widerstandes erschossen .

Lothar Mttthel übernimmt Wiener Staats¬
oper . Lothar Müthel , der Direktor des
Burgtheaters , übernimmt mit Beginn der
kommenden Spielzeit die Gesamtleitung der
Wiener Staatstheater . Er wird damit auch
Direktor der Wiener Staatsoper , die -wegen
der langandauernden Erkrankung des Gene¬
ralintendanten Strohm einen neuen Direktor
erhalten muß .

Ungarn umjubelt die deutschen Truppen .
Den ganzen Sonntag über sammelte sich

die Budapester Bevölkerung um die hier
durchfahrenden deutschen Truppen , denen
sie lebhafte Kundgebungen bereitete . Eben¬
so wie in Budapest wurden auch in der
Provinz die deutschen Truppen aufrichtig
und mit grosser Begeisterung begrüsst .

Trauerfeier für Graf TelekL Das Staats¬
begräbnis für den unter tragischen Umstän¬
den verstorbenen Ministerpräsidenten Graf
Paul Teleki fand am Montag im Kuppelsaal
des Parlamentsgebäudes im Beisein des
Reichsverwesers und der Sonderdelegierten
Deutschlands , Italiens , Japans und Bulgariens
statt . Großadmiral Raeder legte an • der
Bahre den Kranz des Führers nieder .

Ein bulgarisches Propagandaamt . Dem
bulgarischen Ministerrat wird ein Amt für
nationale Propaganda beigefügt Diesem
Amt werden die Kontrolle über das Zei-
tungs - und Lichtspielwesen , sowie die Auf¬
sicht über Ausstellungen und andere kul¬
turpolitische Veranstaltungen obliegen .
Außerdem soll in jedem Ministerium eine
Presseabteilung geschaffen werden .

Straßburger Neueste Nachrichten
Verlagsdirektor : Emil Muni

Hauptschriftleiter : Fritz Kaiser (Wehrmacht )
Stellvertreter : Paul Schall

Chef Tom Dienst und Politik : Dr . Ludwig Ordnet .
Politische Nachrichten : Walter Schlösser . Kultur¬
politik und Unterhaltung : Georg Franke . Feuilleton :
Hanns Reich . Wirtschart : Dr . Ferdi B Impete
( Wehrmacht ) . Wirtschaft L V. und Sport : Otto Ästet .

Straßburger Stadtanteiger : Albert Ritter . Gauumschau ,
Reimatfeuilleton und Beiirkslokalseiten : Ludwig Eduard
Schaffe r . Bilder : Heinrich A m a n n. Anzeig«* .
Ludwig Meltdl (Zur Zeit tot Preisliste Nr. 2 vom
1. Januar 1941 gültig ; .

Mannhaft gestritten bis zuletzt
Wenn nicht in letzter Stunde ein Wun- reichten , als Harrar und Keren fielen ,

der eintritt , nimmt der Feldzug in Ost- mußte das riesige Zangenmanöver als ge -
afrika seinen normalen militärischen Ver- lungen angesehen werden . Fassen wir mit
lauf : der liebe Gott ist hier bei den stär - dem » Giornale d 'Italia « in wenigen Punk -
keren Bataillonen . Gegen die erdrückende ten das Wichtigste zusammen :
Uebermacht an Menschen , Waffen und Vom ersten Tag an war Italienisch -Ost -
Munition kann die italienische Verteidi - afrika von aller Welt abgeschnitten . Ohne
gung nicht standhalten , ihr Todesmut ver • Hoffnung auf Hilfe , wie kürzlich der Duce
mag die Entscheidung nur hinauszuschie - sagte .
ben . Und das ist der Sinn ihrer Aufgabe . Feind ringsum . Und diesem Feind
Wenn es dem römischen Imperium in stehen alle Hilfsmittel in unerschöpflicher
Afrika gelingt , das Maximum der briti - Menge zur Verfügung , Reserven und Nach¬
sehen Streitkräfte an Schiffen , Truppen , schub , so viel er will . Die italienischen
Flugzeugen und Material aller Art so lange Verteidiger dagegen müssen mit ihren be -
vom Mutterlande abzuziehen und auf ei - schränkten Vorräten haushalten . Das Miß -
nem Nebenkriegsschauplatz festzuhalten , Verhältnis verschlimmert sich demgemäß
bis der Enticheidungstag im Norden von Tag zu Tag . Allein den auf 120 000
heranreift , so hat es allfs getan , was man Mann geschätzten Engländern in Eritrea
billigerweise von ihm erwarten durfte . fließen täglich 1000 neue Kämpfer zu, mit

England rechnet anders . Es ist der Met- modernsten Waffen ausgerüstet , mit Pan -
nung , wenn der Mantel falle , müsse der zerwagen , mit Flugzeugen vor allem .
Herzog nach : mit dem Imperium falle Der Feind hat die Lufthoheit errungen .
Rom , mit Rom Italien , mit Italien Deutsch - Das ist die wahre Ursache des teuer er¬
lernd , mit dem Faschismus der National - kauften englischen Sieges . Der erdrücken -
sozialismus . Folglich kann mittels des Sie - den Uebermacht der gegnerischen Flüg¬
ges in Aethiopien die Herrschaft der zeuge konnte auch die größte Tapferkeit
angelsächsischen Plutokratie über Europa nicht mehr die Herrschaft entreißen . Auch
aufgerichtet werden . Ein ganz einfacher das englische Radio anerkannte , daß
Kettenschluß . Er hat nur den kleinen Keren vor allem ein Erfolg zur Luft ge¬
Schönheitsfehler , daß er nicht mit den wesen sei . »Es ist zweifelhaft , ob unseren
» deutschen Hieben * rechnet , ein Aus- Landtruppen allein die Eroberung geglückt
druck , der unmittelbar nach der Sache wäre .*
mit dem Mantel zu finden ist . In der Ver - Die heldenhafte Aufopferung der italie -
schwörung des Fiesco , bei Schiller . nischen Soldaten war nicht umsonst .

Das italienische Volk ist durch Presse Nach dem Kampfgeist , den die Italiener
und Rundfunk auf die schicksalshafte Ent - in der Schlacht von Keren gezeigt haben ,
Wicklung der Dinge in Ostafrika vorberei - ist es wahrscheinlich , daß sie jetzt nicht
tet worden . Als die von der See her durch die Waffen wegwerfen , sondern bis zu
das zurückeroberte Somaliland einströ - Ende kämpfen werden — sagte am
menden Briten den von Süden kommen - 28 . März der Radiosprecher in London ,
den und gegen das Herz von Abessinien Eine Vermutung , die wir in Rom durch -
vorstoßenden Streitkräften die Hand aus teilen . Dr . Gustav Eberlein , Rom .

matsuoKas ADschiedsbotschait
»Bestärkt im Glauben an den Sieg der Achsenmächte «

Ungarisch -Jugoslawischer LutiKampi
Mehrere Flugzeuge der Serben abgeschossen — Protestnote der Regierung



Ein neuer Vormarsch
« Von Kriegsberichter Dr. Peter Wolfframm )

An der Grenze der Steiermark , 8. April(PK .) Aus dem Lautsprecher des Kofferap¬
parates , der auf der Motorhaube des PKW.
steht , ertönt die Erklärung der Reichsre¬
gierung über den deutschen Einmarsch in
Jugoslawien , die in diesem Augenblick im
Auswärtigen Amt der Weltöffentlichkeit
bekanntgegeben wird . Auf der Straße , die
herunterführt zu dem kleinen Grenzstädt¬
chen an der Mur , rollen Gefechtstrosse der
Infanterie , Artillerie , flitzen die Kradmel¬
der hin und her . Ein neuer Vormarsch rollt
seit den frühen Morgenstunden dieses Sonn¬
tags . Als der Satz : »Ich wünsche Ihnen ei¬
nen guten Morgen , meine Herren « gerade
verklungen ist , braust eine Kette von Jä¬
gern , der mehrere andere unmittelbar fol¬
gen , über uns hinweg . In der kleinen Grenz¬
stadt , die wir kurz darauf passieren , stehen
trotz der frühen Morgenstunde viele Ein¬
wohner auf der Straße . Aus der Ladentür
eines Rundfunkgeschäftes tönt Marschmu¬
sik . Die Menschengruppen auf den Bürger¬
steigen diskutieren eifrig die jüngsten Ge¬
schehnisse , verfolgen mit Interesse den
Weg jedes einzelnen Wehrmachtsfahrzeu¬
ges . Immer wieder fliegen die Köpfe em¬
por , wenn am grau verhangenen Himmel
eine neue Kette von Jägern grenzwärts
fliegt . Polizei , Feldgendarmerie und NSKK .-
Männer regeln an den Straßenkreuzungen
den Verkehr , so daß motorisierte und be¬
spannte Kolosse reibungslos ihren Marsch¬
zielen entgegenrollen können . Posten be¬
wachen die Brücken über die Nebenflüsse
der Mur . MG 's zur Flakabwehr aufgebaut
sichern wichtige Knotenpunkte gegen un¬
liebsame Ueberraschungen aus der Luft .

In allem das Bild , das wir während die¬
ses Krieges nun schon zum dritten Male er¬
leben . So war es am 1 . September 1939 , als
wir nach Polen einmarschierten , so war
es am 10 . Mai , als wir den siegreichen
Feldzug gegen Frankreich begannen . So
ist es auch heute wieder , da der Vormarsch
nach Jugoslawien beginnt zur Sicherung
der Ruhe und Ordnung auch in diesem Teil
Europas . Keiner kann sich der Spannung
entziehen , von der jeder einzelne in diesen
entscheidenden Stunden erfaßt wird . Und
doch spürt man , wie immer , auch hier wie¬
der die ruhige Zuversicht , die alle erfüllt .
Es gibt keine Aufregung . Wie die Führung
vorgesehen und bestimmt hat , rollen die
Ereignisse ab .

Seit 5,20 Uhr sind die deutschen Truppen
im Vormarsch . Auch hier an der Grenze der
Steiermark , wo es zunächst gilt , wichtige
Brücken unversehrt in die Hand zu bekom¬
men , Brückenköpfe zu bilden und jeden
feindlichen Widerstand , der sich dem Ein¬
marsch entgegenstellt , mit allen Mitteln zu
brechen . Blitzartig , wie wir es schon ge¬
wohnt sind , ist das Unwetter losgebrochen .
Durch kühnen Einsatz sind die gesteckten
Ziele erreicht worden .

Ostwärts von Sp . ist die Grenze durch
Drahtsperren und Höckerhindernisse ver¬
schlossen . Vorzüglich getarnte Bunker , die
die Höhen beiderseits der Straße beherr¬
schen , sichern diesen Grenzübertritt . Von

Die zerklüftete Gebirgswelt des Balkan . Die Landschaft des Balkan Ist durch gewaltige
Gebirgsketten gekennzeichnet . Unsere Aufnahme aus einem deutschen Flugzeug zeigt eine
tiefe Schlucht , die zwei Bergketten voneinander trennt . (Aufnahme : PK - Grabler - Scherl )

einigen Höhen hat der Gegner ausgezeich¬
neten Einblick in das deutsche Gebiet , die
Aufgabe lautet infolgedessen hier : Bunker
unschädlich machen , und die entscheiden¬
den Höhen besetzen . Stoßtrupps , die vor¬
gehen , erhalten von allen Seiten Feuer .
Kaum sind die ersten MG.- Salven des Geg¬
ners verknattert , als auch schon unsere Ge¬
schütze Antwort geben . Haargenau sitzen
die Schüsse auf den Bunkern , blenden
die Scharten und machen die Bunkerbesat¬
zungen kampfunfähig . Hinter einer Boden¬
welle liegt der Leutnant , der links der
Straße mit seinem Zuge eingesetzt ist .

Durchs Scherenfernrohr beobachtet er die
Wirkung des Feuers der Geschütze . Kurze
Zeit nach Beginn des Feuergefechtes gibt
die Bunkerbesatzung nur noch spärlich Ant¬
wort auf die eisernen Grüße , die zu ihr hin¬
überbrausen . » Mein Gott , wenn wir da drin¬
nen säßen « , entfährt es dem Zugführer . »Da
würde sich der Gegner schön wundern , was
wir für einen Feuerzauber losließen « . Doch
die Bunkerinsassen haben anscheinend we¬
nig Lust , mehr zu riskieren als unbedingt
nötig ist . Und nur kurze Zeit nach dem
ersten Angriff heben Pioniertrupps die
Bunker aus .

Je auf qjdetf\i#f\e funket*
Stukas zerhämmren die ersten Stellungen — Rauchpinien wachsen plötzlich auf

(Von Kriegsberichterstatter
Benno Wundshammer )

8. April (PK .)
Schweigend gehen die Posten , und auf den

Geschützrohren liegt blanker Nachttau . Aus
den Niederungen des Flusses tönt das Früh¬
lingslied von Tausenden von Fröschen . In
unserer Baracke ist noch Licht und aus dem
Rundfunkapparat kommt Tanzmusik zum

Sonnabend . Die Heimat genießt die ver¬
diente Ruhe nach einer harten Woche , wir
aber ahnen : Morgen früh beginnt der An¬
griff .

Wir haben auf einem Berg Posten bezogen
und vor uns liegt im frühen Morgenlicht die
schweigende Kette der griechischen Berg¬
stellungen ; eine drohende Mauer . Aus dem
Tal klingt das dumpfe Rasseln starker Pan -

m
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Schwierige Paßstraße auf dem Balkan . Die Gebirge des Balkan bieten unseren Truppen
große Geländeschwierigkeiten . Die Wege sind häufig schlecht und ffihren über hohe
Gebirgszüge . Hier ist eine der unzähligen Kurven , die unsere Fahrer täglich auf Bulgariens
Paßstraßen überwinden mgaßeg» u.* (Autobffie ; PK - Wörner - Scherl )

zerverbände , die zur Grenze vorstoßen .
Sonst ist es still , und die Landschaft liegt
im fahlen Morgenlicht . Es sind noch fünf
Minuten . Mit einem Schlage erwacht die
Front . Pünktlich wird das Artilleriefeuer
eröffnet , und aus den Bodenwellen , den ge¬
tarnten Waldstellungen und von den höher
gelegenen Vorbo -gen des Tales blitzt der
Feuerschein der Abschüsse . Es ist ein gran¬
dioses Bild . Vor uns ist die Front in einer
Breite von dreißig Kilometer zu übersehen
und diese ganze Front zittert und bebt von
den Abschüssen der schwersten Artillerie ,
in das sich das eilige Staccato der Maschi¬
nenwaffen mischt Es ist heller geworden ,
und der dunkle Nachthimmel nimmt über
den Bergkämmen blaßgrüne Farben an . In
den Tälern braut milchiger Morgennebel .
Wir sehen durch das Doppelglas . In den
Schneegraten der griechischen Stellungen
und in den befestigten Kuppen , die davor
liegen , blitzen die Einschläge auf . Jetzt
lodert drüben der erste Brand auf . Eine
düsterrote Flamme schlägt zwischen den
Bergwänden hoch und über die Grate wäl¬
zen sich trübe Brandwolken . Von Norden
her nähert sich helles Singen . Es sind die
Staffeln des Stukageschwaders , die zum
ersten Einsatz gestartet sind . Wir schauen
hinauf in den blassen Morgenhimniel und
erkennen dann die erste Kette als dunkle
Schatten . An der Flächen hängen noch
die Positionslampen , hundert kleine
blitzende Punkte . Ueber uns kreisen die
Staffeln und ziehen höher . U.nd jetzt sind
sie bereits im ersten Sonnenlicht des an¬
brechenden Sonntags . Die Unterseiten der
Maschinen leuchten im Kurven in einem
zarten Bla,ßrosa und stechen deutlich gegen

In steilen Serpentinen windet sich die enge
Straße durch die jugoslawischen Berge .

(Presse -Hofimann )

den Himmel ab , der schon langsam sein
rötliches Blau annimmt Ein Bild von un¬
vergeßlicher Schönheit

Jetzt sind sie über den griechischen Hö¬
hen . Die Ketten haben aufgeschlossen und
jetzt stürzen sie . Mit heulenden Motoren
und nervenzerreißendem Sirenenton schies¬
sen sie pfeilgerade hinunter auf den Berg
und die umliegenden Bunkerstellungen .
Erst spät wird abgefangen , und wir sehen
die ersten Bomben als kleine schmale
Striche hinunterziehen . Eins , zwei , vier ,
sieben , acht Rauchpinien wachsen plötzlich
über dem Bergkamm auf . Dann erst ertönt
das dumpfe Krachen der Explosionen . Die
griechischen Bunkerstellungen feuern . Wir
sehen deutlich den glutroten Schein der
Abschüsse . Aber weitere Sturzkampfbom¬
ber sind herangekommen . Sie ziehen eben¬
falls hinunter , werfen Bomben und fliegen
in steilen Kurven wieder hinunter ins Tal .
Plötzlich ein Zwischenfall . Eine Maschine
löst sich aus der streng geordneten Einheit
des stürzenden Verbandes und taumelt mit
ungesteuerten Ruderbewegungen nach un¬
ten und verschwindet hinter den feindlichen
Bergkämmen . Für einen Augenblick bleibt
uns das Herz stehen . Welcher Kamerad
mag das erste Opfer an dieser neuen Front
sein ? Dann aber glüht über den Rauch¬
wolken in hell leuchtendem Orangegelb die
Kuppel eines Fallschirmes auf , mit dem der
Pilot langsam herunterschwebt Er ver¬
schwindet ebenfalls in den feindlichen Stel¬
lungen , kann aber nicht weit von der Front
gelandet sein und wir hoffen auf seine
Rückkehr . Die griechischen Bupker sind
jetzt in ein einziges brodelndes Meer von
Rauch und Flammen gehüllt . Die Stukas
haben abgedreht und das Singen entfernt
sich und wir hören wieder das Artillerie¬
feuer . -y-

Eisenbahnbrücke
wird gestürmt

( Von Kriegsberichter Dr. Peter Wolfframm)
. . . . . . . 8. April

(P . K . ) Die sechste Kompanie eines In¬
fanterieregiments erhält für den 6 . April
folgenden Befehl : Die Kompanie nimmt die
Eisenbahnbrücke bei X. unversehrt in die
Hand und bildet einen Brückenkopf auf ei -1
ner etwa drei Kilometer südlich gelegenen
Höhe . Dazu setzt Leutnant S . mit zwei
Floßsäcken , in denen sich Pioniere und
Schützen befinden , über den Grenzfluß Mur
und schleicht sich an die Brücke heran . Die
Kompanie folgte mit 30 Meter Abstand über
die Brücke , der erste Zug greift links , der
zweite rechts des Bahndamms an . Der dritte
geht rechts rückwärts zum Schutz der rech¬
ten Flanke vor . Die Kompanie stößt bis Z.
durch .

Im Morgengrauen des Angriffstages setzt
Leutnant S.f wie befohlen , mit zwei Floß¬
säcken über den Grenzfluß vor . Unmittelbar
vor der Landung eröffnet der Feind auf ein¬
mal das Feuer . Um die Brücke vor der
Sprengung durch den Gegner zu bewahren ,muß der erste Zug der sechsten Kompanie
mit einem SMG ., zwei Paks und einer
schweren Granatwerfergruppe im Sturm
über die Eisenbahnbrücke gehen .

Der Serbe hat hier wie überall an der
Grenze Brücken - und Grenzstraßenüber¬
gänge mit vorzüglich getarnten Bunkern
gesichert . Kaum sind die deutschen Soldaten
am jenseitigen Ufer , da bricht aus einer
rückwärtigen Stellung des Feindes und aus
einem bis dahin noch nicht erkundeten
Bunker MG .- und Gewehrfeuer los . Die Kom¬
panie hat ihre ersten Verluste an Toten und
verwundeten . Doch deshalb erlahmt der
Angriff nicht .

Mit dem gleichen schneidigen Vorwärts¬
drangen , das die Kompanien bei ihrem Ein¬satz im Westen , beim Durchbruch durchdie Maainot - Linie und anderen Kämpfenauszeichnete , wird der Angriff auf einevom Feind besetzte Mühle und eine dahin -
terliegende Kaserne vorgetragen .In der Kaserne ist die etwa vierzig Mannstarke Brückenablösung untergebracht , diesich hier im Schutze der dahinterliegenden
Stellungen und Bunker verleidigt . Im Hand -streich werden Mühle und Kaserne genom «
men , und dann geht es ran an die Bunker .Artillerie steht nicht zu Verfügung, ledig*
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lieh die Pak -Geschütze , die über die Eisen¬
bahnschwellen gehoben werden , um am
jenseitigen Ufer sofort in Stellung zu ge¬
hen .

Nach kurzer Feuervorberpitung geht der
Sturm auf die Bunker los . Handgranaten
fliegen vor die Scharten und senden ihre
Splitter ins Innere der Bunker . Diesem
Angriffsgeist hält der Feind nicht stand . Er
geht zurück , sammelt sich in der Ortschaft
und setzt zu einem Gegenvorstoss an . Noch
sind erst ganz schwache deutsche Kräfte
an den Ort herangekommen , den Serben
um ein Vielfaches unterlegen . Ein MG . , zwei
Maschinenpistolen und zwei Gewehr¬
schützen werfen den Angreifer zurück und
treiben ihn der an der Flanke angreifenden
fünften Kompanie des Regiments direkt in
die Arme .

Die Serben sehen ein , dass Widerstand
nutzlos ist und ergeben sich . Aber der
gegnerische Widerstand ist noch nicht ge¬
brochen . Beim Weiterstürmen auf eine
südlich gelegene Höhe gibt es erneut Feuer
aus rückwärtigen serbischen Bunkern . Wie¬
der setzen Teile der Kompanie zum Bun¬
kersturm an . Mit dem gleichen Erfolg wie
vorher : nach kurzem heftigen Beschuss er¬
gibt sich die Bunkerbesatzung und weiter
geht es .

Auf halber Höhe , ostwärts des dominie¬
renden Berges , auf dem sich die Serben zur
Verteidigung festgesetzt haben , gibt es star¬
kes Feuer von rechts . MG . und Pak . kämp¬
fen auch hier den Gegner nieder . Im Sturm
wird nun die Höhe erreicht , auf der der
Brückenkopf gebildet werden soll . Der
Feind flieht . Er rennt , was er laufen kann ,
um den vernichtenden Schlägen der deut¬
schen Infanterie zu entgehen .

Doch so schnell gibt der Führer der 6 .
Kompanie , Oberleutnant H . den Serben keine
Buhe . MG.-Schützen und einige Gewehr -
träger werden in einen PKW . gesetzt und in
rasender Fahrt geht es südlich , bis vom
Feind nichts mehr zu sehen ist , MG .- und
Paksicherungen werden aufgestellt . Der Auf¬
trag des ersten Einmarschtages ist von der
Kompanie erfüllt . Die Eisenbahnbrücke ist
unversehrt in deutscher Hand , der Brücken¬
kopf befehlsgemäß gebildet . Planmäßig
kann an dieser Stelle der Vormarsch weiter¬
gehen ,

Budapest verdunkelt . Am Sonntagabend
wurde in Budapest zum erstenmal die Ver¬
dunkelung durchgeführt Obwohl die Be¬
kanntmachung der Regierung über die Ver¬
dunkelung erst am Vormittag bekanntgege¬
ben worden war , befolgte die Bevölkerung
die Anordnung mit äußerster Sorgfalt und
Disziplin .

Serben bombardieren rumänische Städte
Größte Empörung in Bukarest — Antonescu ergreift Sicherungsmaßnahmen

MtL Bukarest , 8 . April
Die südslawischen Bombenangriffe auf

rumänische Städte haben in den Bukarester
zuständigen Stellen große Empörung aus¬
gelöst . Die rumänische Regierung hat sich
nach Eintreffen der ersten Nachrichten so¬
fort zur Ergreifung von Sicherungsmaßnah¬
men entsc " lossen . Das Ministerpräsidium
gab der Bevölkerung in den späten Abend¬
stunden über den Rundfunk eine ausführ¬
liche Bekanntmachung der Vorgänge .

In dem Kommunique heißt es wie folgt :
Obwohl die rumänische Regierung in kei¬
ner Weise an den mit Südslawien begonne¬
nen Feindseligkeiten beteiligt ist , was übri¬
gens von den Unterzeichnerstaaten des Drei¬
mächtepaktes von ihr auch nicht verlangt
wurde und obwohl sie angesichts der Ent¬
wicklung der Ereignisse nur einfache Wacht -
maßnahmen getroffen hat , bombardierte
die südslawische Luftwaffe als Antwort auf
diese Haltung rumänisches Gebiet . Am 6 .
April um 7 Uhr morgens schössen die Süd¬
slawen mit Geschützen und Maschinenge¬
wehren vom südlichen Donauufer aus auf
Orsowa und töteten einige Einwohner . Um
14 Uhr warf ein zweimotoriges südslawi¬
sches Flugzeug auf Arad Bomben . Eine

Bombe fiel auf den Bahnhof und verletzte
fünf Personen , von denen zwei im Spital
starben . Gleichfalls um 14,30 Uhr haben
zwei dreimotorige südslawische Bomben¬
flugzeuge Bomben auf Temesburg abge¬
worfen .

Ein Flugzeug warf sieben Bomben , von
denen nur zwei explodierten , ohne Schaden
anzurichten oder Menschenleben zu gefähr¬
den ; die andere Maschine warf fünf Bomben
ab , durch die einige Fensterscheiben zertrüm¬
mert wurden , ohne daß Todesopfer zu ver¬
zeichnen sind . Die rumänische Regierung hat
an die südslawische Regierung einen formel¬
len Protest gerichtet .«

General Antonescu hat der Bevölkerung
ferner davon Kenntnis gegeben , daß er be
reits alle Maßnalmen , die zur Wahrung der
Sicherheit und Ordnung nötig sind getroffen
habe . Die rumänische Regierung habe sich in
ihrer Haltung nicht stören lassen . Sie werde
aber andererseits nicht zusehen , wie die ru
manische Ehre und die rumänischen Grenzen
verletzt würden . Im Laufe des Sonntags
wurde übrigens auch der Donauhafen Baila
von Flugzeugen angegriffen , von denen noch
nicht festgestellt ist , ob es sich um englische
oder südslawische Maschinen handelte . Auch
über die Auswirkungen und Schäden liegen
noch keine Nachrichten vor .
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Zwischen El Agheila und Benghasi
Zu den deutsch-italienischen Erfolgen in der Cyrenaika

Rascher , als die _Englän¬
der es geglaubt hatten . Ist
in Nordafrika den Erfolgen
General Wavells der Rück¬
schlag gefolgt . Mit der Er¬
oberung El Agheilas durch
deutsche und italienische
Truppen hat ein neuer Ab¬
schnitt des Krieges in der
libyschen Wüste begonnen ,
der die britischen Truppen
nun mit ungeahnter Schnel¬
ligkeit in die Cyrenaika zu¬
rückgeworfen hat . Märsa el
Brega , Agedabia und Zue -
tina sind die weiteren Sta - »
tionen des deutsch -italieni¬
schen Vormarsches gewe¬
sen . Die britischen Truppen
haben den eiligen Rückzug
nach Norden auf Benghasi
angetreten .

El '
Agheila ist eine kleine

Ortschaft an der Küste der
großen Syrte . Der Ort be¬
steht nur aus wenigen Hüt¬
ten . Ähnlich ist es mit
Marsa el Brega , das durch
seinen Brunnen an dieser
Stelle , wo die Wüste bis zur Küste reicht ,
von besonderer Bedeutung ist . Von El
Agheila bis Agedabia sind es 137 km auf der
von Marschall Balbo angelegten Litoranea ,
der großen italienischen Küstenstraße , die
bis zur ägyptischen Grenze führt . Agedabia
war vor der Unterwerfung durch die Italie¬
ner ein Hauptsitz der Senussi , jenes kriege¬
rischen Ordens , dessen Leitung in der Oase
Kufra ihren Sitz hatte . Agedabia ist ein
schmucker Marktflecken mit neuen Häusern ,
in denen italienische Familien , meist kleine
Kaufleute und Angehörige der Truppe , ihre
Wohnungen hatten . Sogar ein Hotel ist von
den Italienern in dem Orte angelegt worden .
Die Italiener haben sich hier wie überall
in der Cyrenaika bemüht , durch Auffor¬
stung die Fruchtbarkeit dieser baumarmen
Gegend zu erhöhen . Außer der Litoranea
führt eine Anzahl von vielbenutzten Kara¬
wanenwegen auf Agedabia zu .
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Bis Benghasi , der Hauptstadt der Cyre¬
naika , sind es von Agedabia noch 180 km .
Benghasi hat Bedeutung vor allem durch
seinen Hafen , der durch eine Mole verbes¬
sert worden ist und von allen Häfen der
Cyrenaika das größte Fassungsvermögen
hat . Vor dem Vorstoß General Wavells be¬
fand sich in Benghasi das italienische
Hauptquartier . Die Eroberung dieses Haupt¬
platzes der Cyrenaika war seinerzeit von
den Engländern als großer Sieg gefeiert
worden . Die britische Propaganda hat ver¬
sucht , den Anschein zu erwecken , als ob
der damals in der Cyrenaika erzielte Erfolg
entscheidenden Einfluß auf den Ausgang
des gesamten Krieges haben könnte . Man
darf gespannt sein , welche Kunststücke
man nun englischerseits anwenden wird ,
um die Bedeutung der deutsch - italienischen
Erfolge auf diesem gleichen Schauplatz
nicht anerkennen zu müssen .

Schwer beschädigt eingetroffen
Ein Schlachtschiff der Elizabeth - Klasse

Stockholm , 8. April
Ein schwerbeschädigtes englisches

Schlachtschiff der Queen -Elizabeth -Klasse
traf am Sonntag in Neuyork ein . Alle
Namenbezeichnungen des Schlachtschiffes
waren übermalt . Nicht einmal die Ret¬
tungsringe zeigten den Schiffsnamen . Der
schwedische Korrespondent meint , daß das
Schiff offensichtlich zur Reparatur in
Neuyork eingetroffen sei . Man könne nä .m -
lich ein großes acht Meter langes Loch in
der Panzerung feststellen .

Unmittelbar nach Eintreffen dieses Schif¬
fes seien außerdem eine große Anzahl der
Besatzungsmitglieder ausgebootet und offen¬
sichtlich ins Lazarett gebracht worden .

Nichtangriffspaktmoskau-Beigrad
Gegenseitige Neutralitätserklärung

Moskau , 8 . April 1941 .
Ein Nichtangriffs - und Freundschaftspakt

wurde zwischen Jugoslawien und der Sow¬
jetunion abgeschlossen . Danach haben
sich beide Staaten verpflichtet , gegenseitig
die nationale Unabhängigkeit und den ter¬
ritorialen Bestand zu achten . Im Falle
einer der beiden Staaten angegriffen wird ,
sollen die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen den beiden Staaten gewahrt blei¬
ben .

Belgrads fieneralstab unterrichtet
Er wuBte um die britischen Pläne

Neuyork , 8. April
Für die Zusammenarbeit zwischen Eng¬

land und den jugloslawischen Umstürzlern
ist eine United -Press -Meldung aus London
recht aufschlußreich , die besagt , daß man
in dortigen unterrichteten Kreisen davon
spreche , » daß auch der jugoslawische Gene¬
ralstab in Erwartung eingetroffener Ent¬
wicklungen von den britischen Plänen un¬
terrichtet wurde «.

„Film der Nation"
Neues Prädikat für große Filmweike

Berlin , 8 . April
Der Reichsminister für Volksaufklärung

und Propaganda hat für Filmwerke von be¬
sonders großer nationaler , staatspolitischer
und künstlerischer Bedeutung , die in ihrem
inhaltlichen und darstellerischen Wert das
übliche Maß weit überschreiten , das Prädi¬
kat » FilmderNation « geschaffen . Diese
Bezeichnung schließt in prägnanter Steige¬
rung alle Prädikate , die sor .st einem Film
verliehen werden können , so u . a . »staats¬
politisch und künstlerisch besonders wert¬
voll « , »volksbildend «: und » jugendwert « ein .
Als erstem deutschen Großfilm wurde dieses
Prädikat dem Emil Jannings -Film der Tobis
»Ohm Krüger « erteilt .

Starkes Fallen britischer Staatspapiere
Londoner Börse reagiert auf die neueste

Kriegswendung
Stockholm , 8 . April

An der Londoner Börse wirkten sich nach
einer Reuter - Meldung die politischen und
militärischen Ereignisse am Montag in er¬
neutem stärkeren Druck auf die Kurse aus .
Von der Abwärtsbewegung waren besonders
die britischen Staatspapiere und südafri¬
kanischen Goldminenanteile betroffen .

Wo Kälte und Erkältung
drohen , schützen

ln Apotheken und Drogerien oSOuIr

Axel Ivers : »Der gute Geist des Hauses«
Uraufführung im Deutschen Theater .Wiesbaden

Axel Ivers 1 Name als Autor erfolgreicher
Werke — denken wir nur an » Parkstraße
13« , »Bob macht sich gesund « , » Zwei im
Busch « u . a . — ist auf vielen Bühnen (wie
auch im Film ) schnell bekannt geworden .
Dies nicht zuletzt , weil er es als langjähri¬
ger Praktiker ausgezeichnet verstand ,
durchweg Stücke zu schreiben , die klar ge¬
zeichnete Menschen von Fleisch und Blut
herausstellten , die über eine Brülle famoser
Einfälle verfügten , und die von einer ge¬
wandt - flüssigen Sprache beherrscht wur¬
den . Diese unerläßlichen Eigenschaften
eines sicher fundierten Unterhaltungs¬
stückes besitzt auch wieder sein jüngstes
Musenkind »Der gute Geist des Hauses «.

Die Handlung spielt auf Schloß Lieben¬
wald , wo die Erben des verblichenen Ge¬
heimrats Magnussen sich die Köpfe darüber
zerbrechen , wie sie die Besitzung am
schnellsten versilbern können . Ihr Begin¬
nen scheitert jedoch an der Behauptung
der Interessenten , daß in dem Hause ein
Gespenst sein Unwesen treibe . Da tritt als
ernsthafter Reflektant ein Amerikaner auf
den Plan . Der will gerade wegen des an¬
geblich vorhandenen Gespenstes das Schloß
erwerben . Mit seinem Erscheinen wird
indes das Rätsel , das Ivers seinem Publi¬
kum aufgibt , noch nicht gelöst . Erst am
Schluß spielt der Autor seinen Trumpf aus :
Er lüftet den Schleier des Geheimnisses , um
den guten Geist des Hauses und um jenen
schrulligen Käufer , der dann mit der Be¬
sitzung zusammen sich auch die Lebens¬
gefährtin erobert .

In seinen witzfunkelnden Dialogen ver¬
setzt Axel Ivers nicht nur den Anhängern
jeglichen Aberglaubens manch kräftigen
Seitenhieb , sondern er weiß dabei auch ge -
.wisse menschliche Schwächen geschickt zu

treffen . Im übrigen wußte der Dichter als
Regisseur (wie auch als Darsteller des
Williams ) zu imponieren : Seine Spielfüh¬
rung hatte Tempo und Schmiss . Das voll¬
besetzte Haus dankte Axel Ivers und seinen
Helfern herzlich . Hans Pott

»Komödie um Mitternacht «
Uraufführung in Hamburg

»Komödie um Mitternacht « nennt Walter
F. Fichelscher , seines Zeichens Drama¬
turg der Tobis , die drei Akte , die am Ham¬
burger Thaliatheater zur Uraufführung ka¬
men . Der Autor stellt der diesseitigen Weit
das Reich der Geister in paralleler Hand¬
lung zur Seite : Hier wie dort hat ein Mann
sein Weib verlassen — hier der Dichter Ro¬
bert die Schauspielerin Julia , dort Romeo ,
Shakespeares Romeo die klassische Braut
ebendiesen Namens . . . Auf Flügeln des Trau¬
mes gerät der ungetreue Erdenbürger vor
den Konvent der Uebersinnlichen . Mephisto ,
Lear , Maria und Elisabeth , Götz , Hamlet
und viele andere einst im Theater gespielte
Rollen materialisieren sich dort jeweils um
Mitternacht vor einer Premiere . Er wird
zum Richter über Romeo gesetzt , der Julien
verlassen hat und -— Butterfly zu lieben vor¬
gibt . Sein Urteilsspruch entspringt der
sittlichen Idee , daß , was Liebe zusammen¬
gefügt hat , allzeit Bestand hat ; Goethe wird
hier bemüht und sein Wort von der ewigen
Form , die allen flüchtigen Gedankenflug
sieghaft überdauert .

Mit Robert in die Wirklichkeit zurück¬
gekehrt erlebt das Publikum ( im Schlußakt )
dessen reuevolle Umkehr ; im flotten Stil
der Gesellschaftskomödie , wie ihn der erste
Akt schon auf die Bretter stellt « entwirrt

sich der nicht eben hintergründige Konflikt
zum happy end . Dr . Hans Weißbachs viel¬
leicht ein wenig im Uebermaß auf die ge¬
dankliche Vertiefung der Aufführung be¬
dachter Inszene gelang nicht der Brücken¬
schlag zwischen der recht üblichen Fabel
und der zweifellos originellen Diskussion .
Das metaphysische Problem von der Rollen¬
gestalt , die »sich ihrem Schöpfer entzieht ,
und der eigenen Schwerkraft folgt «, allzu
willkürlich ins Spiel gebracht , fügt sich
nicht zu der harmlos - leichtbeschwingten
Handlung . Das ausgezeichnete Ensemble
des Hamburger Thaliatheaters diente dem
szenischen Versuch mit Hingabe . Fritz
Brauers Bilder und Willy Maertens '
Studie eines somnambulen Theaterwächters
sind die besonderen Aktivposten eines Ge¬
samtertrags , den das Thaliatheater auf der
Seite der mutig angepackten Experimente
buchen darf . Hans - Werner Piasberg

»Cosi fan Tutte « in Prag
Die Dresdner Staatsoper gastierte

Die Sächsische Staatsoper fährt mit Mo¬
zart nach Prag ! Mozart und Prag , wem
kommt da nicht unwillkürlich Mörikes mei¬
sterliche , die geschichtlichen Tatsachen in
dichterischer Freiheit behandelnde Novelle
»Mozart auf der Reise nach Prag « in den
Sinn ? Wer in der Musikgeschichte einiger¬
maßen bewandert ist , weiß , daß in Prag der
» Don Giovanni « und der »Titus « ihre Urauf¬
führung im damals neuerbauten Deutschen
Nationaltheater erlebten , und daß Mozart in
Prag wohl die glücklichsten Stunden seines
Lebens verbrachte .

Viele musikalische Fäden spannten sich
zwischen den beiden Städten . Die Dresdner
Staatsoper nimmt nun diese Fäden wieder
auf , wenn sie mit einem der sorglosesten
Werke Mozarts , mit der komischen Oper
» Cosi fan iutte « nach Prag kam .

Eine Spitzenleistung wurde in jeder Be¬
ziehung die Aufführung von »Cosi fan
tutte « . Lange vorher schon war das Theater
ausverkauft . Denn die Deutschen Prags ,
denen zur Zeit keine ständige Oper zur Ver¬
fügung steht , sind förmlich hungrig nach
deutschen Gastspielen .

Festlich war schon der äußere Rahmen
des Abends . Neben dem Reichsprotektor
Freiherrn von Neurath waren führende
Persönlichkeiten von Staat , Partei und
Wehrmacht erschienen . Das entzückende
und aufgelockerte musikalische Kammer¬
spiel , das Karl Böhm und seine Helfer dar¬
boten , der betörende Zusammenklang der
Stimmen von Margarete Teschenma -
c h e r , Marta R o h s , Elisabeth R e i c h e 11,Arno Schellenberg , Willy Treffner
und Kurt Böhme mit Orchester , Chor und
Bühnenbild rief das helle Entzücken der
Hörer hervor . Schon im ersten Akt gab es
Beifall bei offener Szene . Am Schluß wuchs
er

_ zum Orkan an . Es war ein großer
Triumph der Dresdner Opernkunst !

Kurt von Rudioff

Ballett - Uraufführung der Dresdner Staats -
oper . In einem Ballettabend der Dresdner
Staatsoper kam das Ballett »Das Erntefest «
von Willy Franzi und Robert K a u t s k ymit der Musik von Friedrich Bayer zur
Uraufführung . Die Wiener Autoren lassen
die harmlos -lustige Handlung in einem
Tiroler Dorf spielen und finden dadurch
willkommenen Anlass , Volksbräuche und
-tanze in buntem Wirbel auf die Bühne zu
bringen . Die unbeschwert -heitere Musik
zieht ihre besten Kräfte aus der Volks¬
musik . Die von Staatskapellmeister Kurt
Striegler musikalisch und der Ballettmei¬
sterin Valeria Kratina tänzerisch und sze¬
nisch geleitete Aufführung fand lebhaften
Beifall , r . v. R,
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